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No. 92. Montag, den 


5 Berlin, vom 12. November. 

Se. Mai. der König haben dem Premier⸗Lieutenant 
Deer der 6ten Gendarmerie⸗Brigade das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. N 

e. Maj. der König baben den Kammergerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Nicolovius zum Juſtiz Rath bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte zu Danzig zu ernennen geruhet. 

Des Königs Mai haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
erichts⸗Aſſeſſor Siegfried n Juſtiz Rath bei dem 
Lande und Stadigeriä e in 12 zu ernennen geruhet. 

Se. K. Maj. haben den Juſtſtiarius und Fu Be 
amten . zu Wie ee zum Juſtiz⸗ 

ath allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. ö 
ddr biäherige Der = Bandesgerichts » Neferendarlus 
Friedrich Julius Eduard Söpfner iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarius für den Lehusſchen Kreis, mit der Anweifung 
ſeines Wohnorts zu Fuͤrſtenwalde, beſtellt worden. 

Berlin, vom 13 November. 


Se. Majeſtät der König haben dem Steuer Aufſeher 


Schultz zu Oppeln, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Claſſe zu verleihen geruhet. 


Durch einen, geſtern aus St. Petersburg hier einge⸗ 
a Courier iſt die icht ehe Nachricht 
von dem daſelbſt am 5, d. M. erfolgten Ableben Ihrer 
Majeſtaͤt der Aaiferin Mutter eingegangen, Seine 
Majeftät der König und das ganze K 5 Haus ſind 
durch dieſen unerwarteten Verluſt in die allergrößte 
Betruͤbniß verſetzt worden. 1 5 


Berlin, vom 14. November. 

Se. Maj. der König haben dem Schullehrer Nuhlo 
zu Haltern, im Regierungs Bezirk Minden, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Fetköter in Hoͤrter iſt zu⸗ 
gleich zum Notarius im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Paderborn beſtellt worden. 


und des Gen. Maiſon, 
deine diplomatiſchen Leiſtungen in Liſſabon. Dieſe mel- 


17. November 1828. 


Stockholm, vom 4. November. 

Heute if der Reichstag auf allen Hauptplätzen der 
Reſidenz durch den Reichsherold feierlich ausgerufen 
worden. Se. Maj. der König haben abermals dem 
Grafen Carl de Geer das wichtige Amt eines Landtags⸗ 
Marſchalls uͤbertragen, welchem derſelbe vor fuͤuf Jah⸗ 
ren jo würdig vorgeſtanden. Heute hat ſowohl der 
Graf, wie auch der Erzbiſchof von Upfala, Hr. v. No⸗ 
ſenſtein, Sprecher des geiſtlichen. Standes, und der Bi⸗ 
ſchof von Gothenburg, He. Mingärd, den Se. Mai. 
zum Vice⸗Sprecher deifelßen Standes ernannt, ben Eis 
in die Hände des Königs abgelegt. Morgen wird die 
Veriftcation der Vollmachten der vier Stände beginnen 
und vermuthlich erſt in den erſten Tagen der näͤchſten 
Woche beendigt fein; auch duͤrften die Sprecher der bei- 
den andern Staͤnde erſt zu dieſer Zeit ernannt werden. 


aris, vom 4. November. 


Auf K. Befehl find zur Ausloͤſung der u Ge⸗ 
F zwei Commiſſarien nach Egypten geſchickt wor⸗ 
en: Hr. v. St. Leger, 


Adfutant des Herzogs v. Ragusa 
und Hr. Gros, bekannt durch 
den aus Alexandria, daß kraft des Vertrags des Adm. 
Codrington mit Mehemet⸗Ali die 180 unverkauft gebliebe- 
nen Griech. Sclaven bereits nach Moreg geſchaffk worden 
find. Was die von Privatleuten erkauften und uͤber das 
ganze Land zerſtreuteſt Sclaven anbelangt, fo verſichert 
der Paſcha in demſelben Vertrage, er wolle den Con⸗ 
fuln beiſtehen, fie loszukauſen, wenn fie namlich noch 
nicht zum Islam übergegangen ſeien. Die Commiſſa⸗ 
rien hoffen dennoch die Kinder zu befreien, welche man 
zur Abtrünnigkeit verleitet, oder gezwungen hat, und 
begeben ſich zu dieſem Zweck nach Cairo, wo sich eine 
Menge Geiech. Selaven befindet. Auf Hrn., Drovetti's 
Verlangen iſt das Kloſter und das Hospital der Grie⸗ 
chen zu Alexandria zur einſtweiligen Unterbringung der 


riech. Selaven bewilligt worden. Mehrere dieſer un⸗ 

ücklichen befinden fich in ſolchem Elende, daß fie aus 
em Unrath in den Straßen die abſcheulichſten Theile 
ausſuchen und verzehren. 
0 des Det. 400 Sclaven nach Morea geſchafft wer⸗ 
en koͤnnen. 

Vorgeſtern Morgen umg uhr iſt der Marg. Deſſolles, 
Pair, Staatsminiſter, Generallieutenant der Armee, 
vormals Miniſterpraͤſident, am Schlagfluß geſtorben. 


Paris, vom 5. November. 

Am 29. Oct. Nachmittags erhielt man in Toulon von 

Saris aus einen telegraphiſchen Befehl zur unverzüge 
chen Abreiſe des Schiffs „Trident,“ auf, welchem der 
Admiral Roſamel feine Flagge aufgejogen hat. Widrige 
Winde haben jedoch die Su am 30. noch nicht ver⸗ 
ſtattet. Dieſes Schiff geht direct nach Moxea, und 
nimmt wahrſcheinlich alle in jenem Hafen liegenden 
Transporte mit. Alles zu unſerer Expedition noch ge⸗ 
hoͤrige Geräth nebſt Perſonen, die mit den bisherigen 
Sendungen nicht abgeſchickt werden kounten, hat man 
an Bord dieſes Schiffes gebracht. Das Gerücht von 
einer neuen Expedition nach Griechenland erhaͤlt ſich 
noch inimer. 8 

Ueber die beabſichtigten Veraͤnderungen in unſerm 
Unterrichtsſoſtem find ſehr merkwürdige Gerüchte in 
Umlauf. In allen Cantonen, heißt es, ſollen unent⸗ 

etliche Elementarſchulen errichtet werden; in den 
auptörtern der Arrondiſſements dagegen Handelsſchu⸗ 
len, mit Freiſtellen zur Hälfte. Eine große Reform 
fieht den K. Collegien bevor; mit dem Studium der 
alten Sprachen fol auch die Erlernung des Deutſchen 
und Engl. verbunden werden. Die oberen Schulen wer⸗ 
den gewiſſermaßen die Geſtalt freier Univerſitaͤten nach 
Art der Deutſchen erhalten. as Ganze ſoll durch die 
Herſtellung der Normalſchule gekrönt werden. 

Der Seekrieg zwiſchen dem Königreich Neapel und 
dem Dey van Teipolis ſoll bereits durch einen Friedens⸗ 
vertrag beendigt fein, wonach erſteres dem letzteren einen 
gewiſſen Tribut zahlen müßte. Dieſe Nachricht wird 
aus Neapel vom 26 v. M. gemeldet. 

Aus Italien, vom 2. November. 

Se. Maj. der König von Neapel hat die Einfuhr von 
fremdem Getreide in Gieilten wieder auf 3 Jahre ver- 
boten. — Seit dem mißgluͤckten Bombardement von 
Tripolis darf ſich kein Neapolit. Handels⸗Fahrzeug auf 
dem Meere zeigen, ohne von den feindlichen Korſaren 
genommen zu werden. Die Regierung hat deshalb die 
ernſtlichſten Magßregeln ergriffen. 

2 Liſſabon, vom 18. October. x 

Die Regierung ſoll erfahren haben, daß D. Pedro 
eine aus 7 Perſonen beſtehende Regentſchaft ernannt, 
und: fie beauftragt habe, die Rechte feiner Tochter als 
Königin von Portugall, bis zu deren Großjäbeigkeit, 
wahrzunehmen. Aus England erfährt man, daß Mar⸗ 
ſchall Beresford die junge Königin beſucht und ihr ver⸗ 
ſichert habe, daß D. Miguel feine Rathſchlaͤge verachtet, 
und die feines Barbiers vorgezogen habe; der Marſchall 
foll ſogar der Fuͤrſtin feine Dienfe angeboten haben. 


Liſſabon, vom 22. October: 
(Privatmittheilung.) 
Das letzte Ent 14 hat richten gebracht, 
die, wenn ſie gleich nicht ſo erfreulich ſind, als man es 
hoffte, dennoch den Muth der Conſtitutionellen ſehr er⸗ 


Man erwartet, daß noch vor 


hoͤhen. — Der Courier, welcher den Europaͤiſchen Hoͤ⸗ 
fen die Nachricht gebracht hatte, daß D. Me 115 
gezwungen geſehen, ſeinen Titel als Regent in den 
eines Königs umzuwandeln, iſt am 19. hierher zuruͤckge⸗ 
kommen. Die Nachricht von dem ſchlechten Erfolge ſei⸗ 
ner Sendung hat die Migueliſten ſehr herabgeſtimmt; 
man zwingt ſich indeſſen, gute Miene zum böfen Spiele 
zu machen, und wird am 26. D. Miguels Namenstag 
glänzend feiern. Dieſer befindet ſich noch in Mafra, 
mobin, er MU en N der am 13. eintkaf, 
gebrachte eye 0 wor 1 
Miniſter find geſtern dahin 59600 . 
Die conſtitutionelle Guerilla, welche gegenwärtig ſchon 
2500 Köpfe zählt, und täglich anwalchſt, durchſtreift die 
nördlichen Provinzen. Man wiederholt, daß fie in 
Braga und Guimarres die gefangenen Conſtitutionellen 
befreit habe, und jetzt auf Porto losgehe, wo ſie mit 
Ungeduld erwartet wird. Sie wird von dem ehemaligen 
Deputirten, Serpa Pinto Machado befehligt. 

Geſtern verbreitete ſich hier das Geruͤcht, daß das 
anze Portug. Geſchwader vor Madeira ſich für die 
doͤnigin D. Maria erklart habe, und nach England abe 

gegangen ſei, um ſich unter deren Befehl zu fielen. 


Man erwa ie e Ron E Vega 
rtet die Koͤnigl. Beſtaͤtigung des Urtheils 
das der Rath von Kaſtilien gegen die e 
ſonen von San⸗Sebaſtian gefällt hat, die vor einiger 
Zeit Miſſionäre, welche dort predigen wollten, mit be⸗ 
waffneter Gewalt aus der Stadt wieſen. Obgleich die 
Manicipalität jener Stadt hier der Fuͤrſprache von Sei⸗ 
ten angeſehener Beamten genoß, ſo hat der Rath von 
Kaſtilien dennoch dem Könige vorgeſchlagen, den Alcalden 
zum Verluſte ſeines Amtes und zu einer Geldſtrafe von 
12000 Renten (3000 Fr.) und jeden Regidor zu 100 
Ducaten (300 Fr.) Geldſtrafe und ſechsfaͤhriger Abſe ung 
le verurtheilen, außerdem ſolle den Miſſionaͤren erlaubt 
ein, nach San⸗Sebaſtian zurückzukehren und dort zu 
predigen. Der letzte Punkt dieſes Urtheils wird hoffent⸗ 
lich nicht die Koͤnigl. Genehmigung erhalten. — Die 
erſte Abtheilung der von Cadir kommenden Sranzöfifchen 
Truppen iſt vorgeſtern in der Nähe unſerer Hauptſtadt 
vorbeimarſchirt, nur der commandirende General Vie. 
Gudin und einige Stabsofffeiere find hier angekommen; 
die Haltung und Disciplin der Truppen find ausgezeich⸗ 
net. Ein merkwuͤrdiger Vorfall ereignete ſich mit 30 
7251 Lanciers, welche den Vortrab bildeten, und einer 


herirren. — Vor einigen Tagen . 5 
0 


Priſe erklärt wurde. Der König hat ihm im Escurial 
bereits eine Audienz ertheilt, 


deren Reſultat aber nicht 
bekannt iſt. 


inigen Franz. Offieieren von den nach Frankreich 
urücdtehrenden Truppen ſind hier eben feige als unver⸗ 
Rente Beſchimpfungen zugefuͤgt worden. Einen der⸗ 
ſelben warf man am hellen Mittage in der Aleala⸗ 
Straße (der Hauptſtraße von Madrid) mit Steinen, 
und als er ſich über ein ſolches Benehmen, wie billig, 
laut beſchwerte, wurde er plotzlich von einer Menge 
Menſchen umringt, unter denen man mehrere ſehr wohl⸗ 
gekleidete und Schnurrbaͤrte tragende Individuen bes 
merkte, und auf's groͤblichſte gemißhandelt. Ein Offi⸗ 
eier der Span. Garde⸗Cuiraſſtere, ein geborner Franzoſe, 
kam zufaͤllig dazu und entzog ihn dem Poͤbel. Von 
Seiten der Span. Behörden ſollen dem Vernehmen 
nach noch keine Maaßregeln gegen die Schuldigen ge⸗ 
troffen worden 126 a dieſe unbekannt und nicht 
ausfindig zu machen ſeien. 
8 ed, vom 27. October. 

Die ate Colonne der aus Cadix zu Lande nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkehrenden Franz. Diviſion, iſt geſtern in 
Parade durch Madrid marſchirt. 

London, vom 1. November. 

Heute fruͤh eingegangene Briefe aus Tereeirg fordern 
die in England befindlichen Portugieſen zum Beiſtande 
au 8 ohne dhe Huͤlfe die Inſel in Don Mi⸗ 

uels Haͤnde faſſen muͤſſe. 5 
a Gegen die nung. des Morning⸗Journal, daß 
D. Marig bald nach Wien abgehen werde, verſichern 
andere Blätter, daß dieſe Fuͤrſtin in England bleibe und 
Hr. v. Lebzeltern bereits nach Wien zuruͤckgekehrt ſei. 


London, vom 4. November. 

Briefen aus St. Petersburg zufolge, würde das Ruſſ. 
Heer durch die neue Rekrutirung (mit Einſchluß der 
Militaix⸗Colonieen) 900000 Mann betragen, und der 
Kaiſer im naͤchſten Feldzuge an der Spitze von 400000 
Mann gegen die Tuͤrken ziehen. 


Die Regierung laͤßt mit einem Fahrzeuge von Ply⸗ 


mouth noch neun Aerzte und ein bedeutendes Quantum 
Zeltgeräth nach Gibraltar eiligſt abjenden. . 

Der König Chakka, deſſen Vorbereitung zu einem An⸗ 
druf auf die an den Gränzen der Cap⸗Colonie wohnen⸗ 

en Häuptlinge, wir bereits erwähnt haben, ſcheint ernſt⸗ 
liche Anſtalten zu Verfolgung feiner Pläne zu machen. 
Er hatte mehrere feiner Leute als Kundſchafter auf das 
Gebiet der Colonie geſchickt, die Regierung indeß Maaß⸗ 
regeln getroffen, daß ſie nicht nach der Capſtadt kom⸗ 
men konnten. 
Der König hat für den Engl. Renner Colonel 4000 
Guineen (28700 Thlr.) bezahlt. 

Odeſſa, vom 22. October. BR 

Se. Maj. der Kaiſer haben vor ihrer Abreiſe von 
Varna folgendes Neferivt an den Grafen Woronzow er⸗ 
laſſen: „Mein Herr General⸗Adiutant, Graf Woronzow! 
Nachdem Ich Gott, der das gute Recht beſchützt, und 
die Ruf. Waffen mit neuem Erfolge gekrönt hat, den 
ſchuldigen Zoll des Preifes_ und Dankes dargebracht, 
wünſche Ich das Gedaͤchtniß Meines erlauchten Vor⸗ 
fahren zu ehren, der unter den Mauern derſelben Stadt 
Varna, welche wir erobert haben, Alles, Sieg und Le⸗ 
ben, nur nicht die Ehre verlor. Hier fiel, unter den 
Sana Chriſti kaͤmpfend, der unerſchrockene Sohn 

agellon's, Wladislaw, König von Polen. Der Ort, 


wo ſeine Gebeine ruhen, iſt unbekannt; aber in der 
Hauptſtadt Polens ſelbſt will Ich ſein Andenken auf eine 
feiner wuͤrdige Weiſe geheiligt ſehen. Ich beſtimme da⸗ 
zu zwoͤlf Tuͤrkiſche Kanonen von denen, die wir in 
Varna erobert haben. ch ſchenke dieſelben der Stadt 
Warſchau und uͤbertrage Ihnen die Sorge, ſie unver⸗ 
zuͤglich dorthin zu ſenden. Dieſe Kanonen ſollen nach 
Anordnung Sr. K. H. des Ceſarewitſch an einem Pr 
fenden Orte, zu Ehren des Helden, der nicht mehr ill, 
und zu Ehren der tapfern Ruſſ. Krieger aufgeſtellt werden, 
deren Sieg feinen Tod gerächt hat. Ich vertraue Ihnen 
die 7 8 Meines Willens an And bin fuͤr immer 
Ihr wohlgeneigter (gez.) Nicolaus.“ 


Die zum Denkmale des Königs Wladislaw beſtimm⸗ 
ten Kanonen ſind bereits ausgeſucht worden und werden 
mit Naͤchſtem nach Warſchau abgeſchickt werden. 

Conſtantinopel, vom 11. October. 5 

Der Divan und die Großen des Reichs bieten, aus 
Gründen der hoͤchſten Staatsintereſſen, womit auch der 
Zustand der Hauptſtadt nach Abgang des Sultans ver⸗ 
flochten fein mag, Alles auf, um eine Abreife des Sul⸗ 
tans und feines Hofs nach Adrianopel zu hintertreihen. 
Es wurde deshalb ein außerordentlicher Divan gehalten 
und darin der einhellige Beſchluß gefaßt, den Großherrn 
IR bitten, das Lager von Ramis-Tihiflit nicht zu ver⸗ 
aſſen. Der Mufti uͤberreichte dem Sultan dieſe Bitte, 
worauf Se. Hoh das Verſprechen ertheilt haben ſoll, 
feine Abreiſe, bis auf das Fruͤhjahr zu et Vor 
einigen Tagen machten eine große Anzahl Ulemas zum 
erſten Mal ihre woche e in Ramis⸗Tſchiffik in ihrer 
neuen Uniform, welche ſie ſich bis jetzt geweigert hatten 
anzuziehen. Es re großes Aufſehen, als ſie oͤffent⸗ 
lich mit den Feldzeichen erfchienen. Der Sultan war 
ſehr darüber erfreut und entließ fie ſehr gnaͤdig. Aus 
Aſien ſind ſeit einigen Tagen keine neuen Truppen hier 
1 1 5 Fr Eh will Hilfen; daß die Fortſchritte der 

uſſen aſchalik von Erzerum, iter rup⸗ 
penſendungen nach Europa verbieien, fe Meibehe Ain 
ſeien. — Die Pforte verlangt, daß die Botſchafter nach 
Conſtantinopel zuruͤcckommen, um über die Griechische 
Frage zu unterhandeln, und ſcheink die Beſetzung Moe 
rea's durch Franz. Truppen einſtweilen ignoriren zu 
wollen. — Der Reis⸗Effendi ſoll abermals wiederholt 
haben, daß der Divan gar nichts mehr von der Pacifi⸗ 
cation hören wolle, ſondern bereit ſei, 30000 Albaneſer 
und Tuͤrken nach Morea zu ſenden, um auch dort das 
Gluͤck der Waffen zu verſuchen und ſomit die Griech. 
Frage zu beenden. — Die gngekuͤndigte Blokade der 
Dardanellen hat in Pera großes Aufſehen gemacht; man 
beſorgt, daß deren Vollziehung auf die Stimmung des 
Volks in der Hauptſtadt unguͤnſtig wirken dürfte. Nach 
den Dardanellen ſind mehrere Kriegsſchiffe beordert, die 
in Kurzem unter Segel gehen werden. — Die in Can⸗ 
din ausgebrochenen Unruhen machen in Conſtantinopel 
großes Aufſehen, und die dortigen Vorgaͤnge werden 
mit 9 8 5 Farben geſchildert. ueber Smyrna iſt 
der Kinin-Beg des Soliman⸗Paſchg von Candia hier 
eingetroffen, um dem Sultan über ſchwere Exzeſſe, wel⸗ 
che an mehreren Einwohnern der Stadt Candia veruͤbt 
wurden, Bericht zu erſtatten. . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Bereits am 6. d. iſt hier die koloſſale Gra⸗ 
nitfchanle angelangt, welche den mittleren runden Saal 


des neuen Muſeums ſchmuͤcken wird. Es iſt dieſes Rie⸗ 
ſenkunſtwerk aus dem größten der zwei Markgrafenſteine, 
welche auf dem Gipfel eines Sandberges bei Fuͤrſten⸗ 
walde, 7 Meilen von Berlin lagen, gehauen worden, 
und hat ſeit beinahe 2 Jahren taͤglich uͤber 20 Menſchen 
dee er Der Stein welcher zu dieſer Vaſe ausgear⸗ 
beitet wurde, war der größte Granitblock, welcher unter 
den in der Mark Brandenburg einzeln zerſtreuten bisher 
aufgefunden worden iſt, und ſah etwa 2 Stock hoch aus 
der Erde hervor. Er hatte einen Nachbar, welcher je⸗ 
doch nicht ganz ſo groß if. Die Truͤmmer dieſes Huͤh⸗ 
nenſteins (Rieſenſteins) bedecken noch den Gipfel des 
Berges: ſie beſtehen aus einer hohen ſenkrechten abge⸗ 
ſprengten Wand von einigen 20 Fuß und einer Menge 
kleinerer Abfälle, mit welchen man eine ganze Straße 
pflaſtern könnte. Im Ganzen kann der Stein 5 bis 
6000 Str. gewogen haben, und die Schaale wiegt jetzt 
in der rohen Arbeit etwa noch 1600 Etr. Sie ist jo 
koloſſal, daß man fie für eine Arbeit der Egyptter hal 
ten möchte, denn in Deutſchland möchte wohl etwas 
Aehnliches noch nicht gehauen ſeyn. Umgekehrt wuͤrde 
ſie einem maͤßigen Griechiſchen Tempel zum Kuppelge⸗ 
wolbe dienen koͤnnen. Im Umfange hat fie ungefähr 68, im 
Durchmeſſer 22 Fuß, und 44 Menſchen haben bei einem 
ruͤhſtuͤck bequem auf dem Rande deſſelben Platz gehabt. 
ier in Berlin find an der einen (der Gruͤnſtraßen⸗) 
Bruͤcke die Joche zu eng, um das ungeheure Werk, 
welches eine ganze reichliche Schiffsladung ünſerer Spree⸗ 
kaͤhne bildet, hindurch zu ſchaffen, und man hat ſich be⸗ 
reits gendthigt geſehen, die Pfoſten einer der hoͤlzernen 
ruͤcken um ein Bedeutendes abzuſtemmen. Der Trans⸗ 
port der Schaale nach unſerer Reſidenz war ebenfalls 
mit groben Schwierigkeiten verbunden, indeß wurden 
dieſelben durch Aich alt Anwendung von Menſchen⸗ 
und Maſchinenkraͤften glücklich befiegt. Auf ungeheuren 
hölzernen Walzen (ganze Eichſtaͤmme, welche trotz ihrer 
Stärke von der ungeheuren Laſt zerquetſcht wurden) 
ud einer feen Dohlenbahn wurde die Vaſe von dem 
Berge durch einen Wald, durch welchen man zu dieſem 
Zweck eine beſondere Straße gehauen und geebnct 
hatte, nach dem Waſſer abgeführt. Jetzt iſt man auf 
einem Platz dicht am Fluſſe, mit der Anlage eines 
Gebaͤudes und Brunnens zu einer Dampfmafchine, 
21 Schleifung und Polirung dieſer großen, faſt ganz 
ehlerfreien, Granitmaſſe beichäftigt, deren Bearbei⸗ 
tung ſchon jetzt viele taufend Thaler koſtet. Die Ar⸗ 
beiten an dieſem Kunſtwerk erinnern an die koloſſalen 
Werke des Alterthums; i 
platze eine befondere Schmiede errichtet, in welcher ein 
bis gel Menſchen fortwaͤhrend mit der Schaͤrfung der 
Meißel beſchaͤftigt waren; 16 Mann drehten zwei Erd⸗ 
winden; bei dem Transport, und ein Huͤgel von 15 Fuß 
ſenkrechter Hoͤhe mußte deshalb durchſtochen werden. 
Das Ausladen dieſer Vaſe und ihre Aufſtellung im Mu⸗ 
ſeum werden zwei merkwuͤrdige Momente ſeyn, und ge⸗ 
wiß noch mehr Zuſchauer herbeiziehen, als früher nach 
dem Berge bei Fuͤrſtenwalde von nah und fern gewall⸗ 
fabrtet find. Der Verfertiger der Schaale iſt der St. 
Bau⸗Inſpeetor Cantian aus Berlin, welcher auch die 
zum Transport angewendeten Mechanismen angegeben hat. 
ee Bamberg ward am Montage den 20. October im 
hegter, Hans Sachs, mit großem Beifalle gegeben. 
Einige Schuſtergeſellen, daruͤher aufgebracht, paßten dem 
Director und einem Schauſpieler nach dem Theater auf, 
durchpruͤgelten ſie wacker, und liefen davon. Sie wur⸗ 


Chriſtian VII. von Daͤnemark, 


fo war z. B. auf dem Arbeits⸗ 


den aber eingeholt, und unter ihnen befindet ſich ein 
junger Meiſter mit Namen Hans Sachs, welcher ſich 
einbildete, das Theaterſtuͤck ſei als Satyre auf ihn eom⸗ 
ponirt worden!! 

Der Prinz Friedrich Carl Chriſtian von Dänemark, 
welcher am 1. Nov. d. J. feine Vermählung feierte, iſt 
der Sohn des noch lebenden, und bei dem Feſte zuge⸗ 
gegen geweſenen, Prinzen Ehriſtian. Dieſer iſt der Sohn 
des Prinzen Friedrich, eines Halbbruders des Koͤnigs 

heiſttan VAL. vo Vaters des jetzigen Koͤ⸗ 
nigs Friedrichs VI. und gegenwärtig 42 Jahr alt. Er 
war vom 19. Mai bis 15. Aug. 1814 Koͤnig von Nor⸗ 
wegen, und in erſter Ehe mit der Herzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, Charlotte Friederike, vermaͤhlt. Der 
Sohn aus dieſer Ehe iſt der Prinz Friedrich Carl Ehri⸗ 
ſtian, geb. 1808. Die Prinzeſſin Braut, Wilhelmine, 
die zweite Tochter des jetzigen Gi von Dänemark, 
und mit ihrem nunmehrigen Gemahle von einem Alter. 
Ibre Schweſter, die Kronprinzeſſin Caroline, gegenwär⸗ 
tig 35 Jahr alt, hat ſich nicht vermaͤhlt. 

John Burn, ein Commis des Hrn. Rothſchild zu 
London, der vor einiger Zeit mit Coupons der Preuß. 
Anleihe von 1818 davonging, iR in Newyork während 
eines Spatzierritts gefangen worden. Er begleitete den 
Polizei⸗Beamten ruhig nach feiner Wohnung, lieferte 
Nabe 7 Coupons aus und wurde dann in 

reiheit geſetzt. 2 

Bolivar hat den katholiſchen Miſſionarien den Auf⸗ 
trag ertheilt, das Chriſtenthum im Innern von Suͤd⸗ 
Amerieg zu verbreiten und den wilden Indiern das 
Kreuz zu predigen. 

Pe China ne 8 EN 8 der kathol. 

iſſionarten vertrieben, indem er die Kai . 
warte in Pecking aufgehoben. 5 


Aus dem Berichte eines Augenzeugen über d 
September d. J. in Pork fattgefündene große Mute 
heben wir Folgendes heraus: Ein Te Deum von Haͤn⸗ 
del eröffnete das Muſiffeſt. Jedoch zB ich noch die 
Muſiker nennen, welche bei dieſer Ge be thätig 
waren. Unter den Solo- Sängerinnen prangen folgende 
Namen: Mad. Catalani, Mad. Caradori, Mad. Stock⸗ 
haufen, Mrs. Knpvett, Miß Paton und Miß Stephens. 
Die 8 Solo⸗Saͤnger hießen: Braham, Vaughan, Phi⸗ 
lipps, Taylor, Harper, Lindley, De Begnis und Terrail. 
Außer dieſen 14 Solo⸗Stimmen beſtand das Singe⸗ 
Cbor aus 90 Sopran⸗Stimmen, 70 Alt⸗Stimmen, 90 
Tenoriſten und 100 Baſſiſten. Das Orcheſter beſtand 
aus 100 Violinen, 32 Bratſchen, 25 Violoncellen, 16 
Contra. Baͤſſen, alſo aus 173 Saiten⸗Inſtrumenten. Fer⸗ 
ner aus 80 Blas Juſtrumenten, nemlich aus 8 Flöten, 
6 Klarinetten, 12 Hoboen, 12 Fagotten, 14 Hörnern, 6 
. ln 4 Corni Baſſi, 4 Serpents 

2 große ken. as gan ſik⸗C 
g heine. ganze Muſik⸗Chor zählte 

Es iſt wohl nicht gut möglich, etwas Impoſan 
zu hören, als diefe Ton⸗Maſſen. Die E hre . 
herrlich ausgeführt, und mit ſolcher Genauigkeit, daß 
ich mich nicht erinnere, etwas mehr Gerundetes gehört 
zu haben. Dennoch war nichts zu ſtark; dieſe 617 Per⸗ 
ſonen gaben nichts Einzelnes oder Lautes, fondern jeder⸗ 
n Volles, Ganzes, welches tuͤchtig eingeübt ſein 

* 2 n 

Im erſten Theil hörte man 6 Muſikſtuͤcke von Handel, 
Eins von Mozart, Zwei von Haydn und Eins von 


Righint. Den zweiten Theil füllte der erſte Theil von 
Haydns Schoͤpfung, und im dritten Theil gab es aber⸗ 
mals 4 Arien . Choͤre von Haͤndel, eine Arie von 
Haydn und einen Chor von Beethoven. . 

Madame Catalan, welche zu dieſer Feſtlichkeit, mit 
600 Pf. St. (4200 Rthlr.) engagirt war, trug an dies 
ſem Tage 2 Arien von Handel vor, aber fie trug auch 
ihren Ruhm völlig zu Grabe, denn was bisher an ver⸗ 
ſchiednen Orten nur einzeln und leiſe ausgeſprochen 
worden war, ſprach ſich hier laut und deutlich aus. 
Sie war nicht mehr Herr über ihre Stimme, intonirte 
ſchlecht, fang entſetzlich unrein und wieherte die Colo⸗ 
raturen auf eine widrige Weiſe heraus, ſo daß ſich ein 
allgemeines Mißfallen kund gab, wie dieſe Frau, ſich auf 
ihren ehemaligen Ruhm ſtuͤtzend, eine ſolche ungebente 
Summe hatte fordern koͤnnen, um ein großes Concert 
zu verderben. 5 8 

Es find ſeit 1823 3 Muſikfeſte im Muͤnſter von Vork 
gefeiert worden, welche zuſammen die große Summe 
von 52000 LSterl. oder 364000 Rthlr. eingebrat) ha⸗ 
ben, und da dieſe Feſte von der eleganten Welt x „i- 
zugsweiſe beſucht worden find, ſo iſt ihr Ruf und ihr 
Glanz geſichert, und es eröffnet ſich für Sänger, Bir- 
5 Componiſten eine Ausficht auf glänzende 
Belohnung, wenn ſie oder ihre Arbeiten gefallen. Es 
giebt aber ſchwerlich ein guͤnſtigeres Lokal fuͤr die Muſtk, 
als die prachtvolle Kathedrale von Pork, die ſich in fener 
flachen Gegend mit ihrem hohen weißlichen Rieſenbau 
erhebt wie eine Felſenmaſſe, und den Wanderer aus wei⸗ 
ter Ferne her einladet, zu ſchauen, ob es wirklich Men⸗ 


ſchenwerk ſei. a 


Atterariſche Anzeigen. 

So eben verließ die Preſſe und iſt wieder in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes, Stettin 
Picolaifche, zu haben: 
Gemeinnüßlihes Wörterbuch 

zur richtigen Verdeutſchung und verſtaͤndlichen 

Erklarung der in unſerer Sprache 
vorkommenden 
fremden Ausdrücke. 


a ur 
deutſche Geſchaſtemdun sd, gebildete Frauenzimmer 
und Juͤnglinge; 
bearbeitet 


von 
Joh. Chriſt. Vollbeding. 
gr. 8. 586 S. in geſpaltenen Columnen auf weißem 
Drudpap. Dritte durchaus verbeſſerte und 
vermehrte 1 56 
Sauber geheftet. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Berlin, 1828. Zei der Buchhandlung von 
C. Fr. Amelang. 
Die Literaturzeitung für Volksſchullehrer, 1929. 
ztes Heft, enthält folgende Beuriheilung dieſes überall 
mit Beifall aufgenommenen Buchs: 

Dieſes Werk hat ſich ſchon zu ſehr die Achtung und 
den Beifall des Publikums erworben, als daß eg 
noch unſeres Lobes bedurfte. Mit Vollſtaͤndigkeit ver, 
bindet es Klarheit und Deutlichkeit der Definitionen, 

e an Werken der Art eine beſonders ſchatzenswerthe 
Eigenſchaft iſt. Die vorliegende neue Auflage hat 
deutende Vorzuͤge vor der zweiten, da nicht nur 


Vieles neu aufgenommen, ſondern auch das Vorige 
zweckmäßig verbeſſert und erweitert worden iſt. Woͤr⸗ 
ter, welche allgemein bekannt ſind, und gar keiner 
Umdeutſchung der Fremdartigkeit und weiteren Erkla⸗ 
rung bedürfen, find mit Recht weggelaſſen. Wir 
können daher dieſes Werk, welches ſich auch durch 
ein ſchoͤneres Aeußere vortheilhaft auszeichnet, Allen 
als ein fehr brauchbares Handbuch empfehlen, und 
beſonders werden auch Schullehrer einen ſehr zweck⸗ 
mäßigen Gebrauch davon machen können. 

In demſelben Verlage erſchien: 

Neuer gemeinnützlicher Briefſteller für das buͤrger⸗ 
liche Geſchäftsleben, enthaltend: eine vollſtändige 
Auweiſung zum Briefſchreiben durch auserleſene 
Beiſpiele erlaͤutert; eine alphabetiſch geordnete 
Erklaͤrung kaufmänniſcher, gerichtlicher und fremd⸗ 
artiger Ausdrucke; — Münzen, Maaß- und Ge; 
wichts⸗Vergleichung; Meilenanzeiger, Nachrichten 
vom Poſtweſenz — Vorſchriften zu Wechſeln, Aſſig⸗ 
Nationen, Obligationen, Vertraͤgen ꝛc. ic. Nebſt 
einem Anhauge von den Titulaturen an die Ber 
hörden in den Koͤnigl. Preuß. Staaten. Von 
J. C. Vollbeding. Fünfte ſtark vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. 35 compreſſe Bogen in Dctay, 
mit Titelkupfer 25 Sgr., gebunden 1 RNilr. 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
tin, große Domſtraße No. 667, iſt zu haben: 
8 . Taſchenbuch f. 
1829. 2 thlr. 3 
Rofen, Taschen duch f. 1829. aß Rthlr. 
Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1829 
mit 10 engliſchen Kupfern. 34 Rthlr. 
Nächſt diefen find auch ſämmtliche bis jetzt er⸗ 
ſchienene neue Taſchenbücher für 1829 bei uns 
zu bekommen. ö 


Bei F. 5. morin (Mönchenſtraße 464) iſt fo 
eben angekommen: 
Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch für 1829 
von H. Clauren. 2 Rilr. 15 Sgr. 
Rofen, ein Taſchenbuch für 1829. a Rilr. 15 Sgr. 


Bei F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt fo 
eben erſchienen: . 
Pommerſcher gemeinnütziger Volkskalender. Erz 

fter Jahrgang f. d. J. 1829. broch. 10 Sgr. 
(Das i ſiehe Beilage zu No. 92 
dieſer Zeitung.) ; 
— - —— un nn nenn 
Verbindungs- Anzeigen. 

Unfere am ızten d. M. vollzogene eheliche Verbin— 
dung, zeigen wir theilnehmenden Freunden und Ver; 
wandten hiermit ergebenft an. Stettin, den ısten 
November 1928. 

; Fiſcher, Regierungs⸗Conducteur. 
Emilie Fiſcher geb. Damerow. 


„Die heute vollzogene eheliche Verbindung meiner 
einzigen Tochter Augufte Amalie Florentine mit 
dem Kaufmann Guſtav Ferdinand Grau zu Pyritz, 
beehre ich mich meinen Freunden und Verwandten 
hiemit ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den ısten No⸗ 
vember 1828. Verwittwete Raiſer. 


Anzeigen. 
Einem hochgeehrten Publico empfiehlt ſich 
Unterzeichneter ganz gehorſamſt zum  gründfichen 
ganz richtigen Stimmen des Fortepiano, (wobei kleine 
er übernommen werden); zum Unterrich⸗ 
ten auf demſelben, Floͤte und Guitarre, ſowie zum 
correcten und deutlichen Notenſchreiben, unter Ver⸗ 
ſicherung recht prompter und ganz billiger Bedie⸗ 
nung. Beſtellungen werden angenommen 
1) bei dem Herrn Baͤckermeiſter Schiffmann in 
der Breitenſtraße, a 
2) bei dem Herrn Baͤckermeiſter Schiffmann in 
der Langenbruͤckſtraße und 
3) bei bem Herrn Reg. Haupt⸗Kaſſen⸗ Buchhalter 
Duchäteau, Wallkirchhof Nr. 1146. 
Duchäteau, 


Schiffbau⸗Laſtadie Nr. 6 in Stettin. 


Allen denen, die mir neulich bei dem Brande des 
Oldenburgſchen Speichers ihre Theilnahme durch 
freundliche thaͤtige Mülfe in jo hohem Grade bewie⸗ 
ſen haben, fuͤhle ich mich gedrungen, hierdurch oͤffent⸗ 
lich meinen innigſten Dank abzuſtatten, um ſo mehr, 
als ich durch Abweſenheit verhindert wurde, ſolches 
ſogleich zu thun. C. H. Lo beck. 


Meinen herzlichſten Dank ftarte, ich hiemit allen 
denjenigen ab, welche in meiner Abweſenheit bei 
dem Brande meines Speichers meiner Frau, und Toch⸗ 
ter fo thätigen und freundſchaftlichen Beiſtand ge⸗ 
leiſtet haben. B. W. Oldenburg. 


Versicherungen gegen Feuers - Gefahr 
werden für die Phönix-Ass.-Societät in London 
zu jeder Zeit angenommen, von 


Winckelsesser, Breitestralse Nr. 365. 


Ein pro facultäte docendi geprüfter Schulamts⸗ 
Candidat, der das geſetzliche paͤdagogiſche Probejahr 
bereits zuruͤckgelegt hat, wuͤnſcht durch Privatun⸗ 
terricht Knaben für das Gymnaſium vorzubereiten, 
und, wenn die Eltern derſelben außerhalb der Stadt 
wohnen ſollten, zu ſich in Penfion zu nehmen. Be⸗ 
Bu Auskunft wird ertheilt in der Bollenſtraße 

r. 788 eine Treppe hoch. Stettin, den ı4ten No⸗ 
vember 1828. 


Da ich feſt beſchloſſen habe, auf Oſtern Stettin zu 
verlaſſen, ſo zeige ich dieſes allen denen an, welche 
noch meinen hier, hinlaͤglich erprobten gründlichen 
Unterricht benutzen wollen. Namentlich: in der Del; 
und Paſtellmalerei. Im Blumenmachen von Zeug, 
Wolle und Federn und den dazu gehoͤrigen Farbe, 
reien. In vorzuͤglich ſchoͤner Stickerei mit Krepps 
flor. Im Kleiderzuſchneiden nach Regeln ſo gruͤnd⸗ 
lich als moͤglich. — Auch bemerke ich, daß diejenigen 
meiner ehemaligen Schülerinnen, welche ſich noch 
vor Ende dieſes Monats melden, mein Handbuch 
über das Kleiderzuſchneiden für 1 Rehlr. erhalten 
werden, ſpaͤterhin aber nicht. Stettin, den ısten 

November 1828. C. Klatten, 

große Oderſtraße Nr. 17. 


Geſchmackvolle Hauben und Damenhuͤte i r 
Auswahl und billig bei P. 5 Barter“ 


Hamburger Wolle in weiß, blau und roſa, au 
Vigogner Wolle empfiehlt billigſt 9 
J. B. Bertinetti. 


Mein Wollen: und Baumwollen— 
N ingen u a Süger 
in allen Gattungen und Farben, ſo wie Tapicerie⸗ 
Wolle, empfehle ich um ſo mehr Wiederhole 
da mir von mehreren reſp. Käufern wieder die fo 
häufige Ueberzeugung geworden, daß meine Garne 
ſchoͤner und billiger, als die der fremden Verkäufer 
im Markte 9 895855 N 

P. F. Duͤrieuͤx, Schuhſtraße 148. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Koch wi 
ſobald als möglich, wiederum in Noobs in 1590 
wobei er mehr auf gute Dehnung als auf großes 
Gehalt fieht. Auch empfiehlt er ſich bis dahin, wo 
e ee e in Kocgeiäften außer, 
alb feines Hauſes. ere Auskunft gruͤ 

depla Nr. 546. N ft grünen Paras 


Bekanntmachungen. 


300 Rthlr. Belohnung. 
Nach aͤußern Unmſtaͤnden ſcheint das in der Nacht 
vom kiten zum ıaten dieſes Monats hier ſtatigefun⸗ 
dene Feuer angelegt worden zu ſein. Wir finden 
uns hierdurch veranlaßt, für eine ſolche Entdeckung 
des oder der Thater, daß ſolche zur Beſtrafung ger 
en r 20 fan ane Belohnung von Drey⸗ 
un alern auszuſetzen. i 
November 1828. 125 as 8 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Steinicke 


Die hier verftorbene Wittwe des Glaſer 
Heinrich Muͤnſter, Dorothea Sophia Sar 775 
nus, hat in ihrem am aten October d. J. publicir⸗ 
ten Teſtamente vom zaſten Juny 1824 den unbekann— 
ten vollbuͤrtigen und Halbgeſchwiſtern der verftorbes 
nen Mutter ihres gedachten Ehemannes, der Eher 
frau des Zimmergeſellen Münfter, geb. Buchholz in 
Berlin, und als Subſtituten derſelben deren ehelis 
chen Kinder und Kindes Kindern ein Legat von 
4000 Thaler ausgeſetzt, welches den unbekannten In⸗ 
tereſſenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. Stettin, den zten No⸗ 
vember 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Die Erben des hierſelbſt am raten September c 
verſtorbenen Predigers Schorſe haben urſache 8 
muthen, daß derſelbe bei irgend einem Gerichte der 
Provinz ein Teſtament deponirt habe, der Recogni— 
tionsſchein aber verloren gegangen ſey. Im Huf 
trage derfelben e ich deshalb das betreffende 
Gericht ganz ergebenſt, von dem Abſterben des Pre 
digers Schorſe hierſelbſt gefaͤlligſt Notiz nehmen zu 
wollen, ſo wie ich meine geehrte Herren Kollegen 
und Jedermann ergebenſt bitte, mich guͤugſt davon in 


A 


Kenntniß zu ſetzen, was ihnen über die Vermögens; 
Verhaͤltniſſe des Predigers Schorſe bekannt iſt. 
Stettin, den raten November 1828. N, 
Hartmann, Juſtiz-Commiſſarius, 
Moͤnchenſtraße Nr. 606. N 


Saus verkauf. 


Das am Roßmarkt lub No, 694 belegene, dem Bar⸗ 
bier Friedrich Auguſt Chriſtian Rieling zugehoͤrige 
Haus mit Zubehör, welches zu 1080 Rihlr. abge⸗ 
ſchaͤßt und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, au 
2541 Rihlr. 3 Sgr. 4 Pf. ausgemittelt worden, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation den sten 
Bent 1829, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 

tadtgericht durch den Herrn Juſtiz⸗Rath Wellmann 
Öffentlich verkauft werden. Stettin, den ızten Dctos 
ber 1828. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachungen. 


Das Hypothekenbuch von der Stadt Jarmen foll 
naͤher regulirt werden. Alle diejenigen, welche dabei 
ein Intekeſſe haben, werden vorgeladen, ſich inner 
halb 3 Monaten zu melden und ihre etwanigen Ans 
ſprüche näher anzugeben und nachzuweiſen, und dens 
ſelben bekannt gemacht, da 

1) diejenigen, welche ſich binnen der geſetzlichen 

riſt melden, nach dem Alter und Vorzuge ihres 
eal⸗Rechts werden eingetragen werden, 

2) diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr ver⸗ 
meintes Real-Recht gegen den dritten im Hypo⸗ 
thekenbuche eingetragenen Beſitzer, nicht mehr 
ausuͤben koͤnnen, 

3) in jedem Falle mit ihren Forderungen den eins 
getragenen Poſten nachſtehen muͤſſen, daß aber 

J diejenigen, welche eine bloße Grundgerechtigkeit, 

8 n haben, ihre Rechte nach der Vor⸗ 
ſchriſt des Landrechts Th. I. Tit. 22 $. 16 und 17 
und nach 8. zs des Anhanges zum Allgemeinen 
Landrechte zwar vorbehalten bleiben, daß es 
ihnen aber auch frei ſteht, ihre Recht, nachdem 
es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, ein⸗ 
tragen zu laſſen. g 

Demmin, den gten November 1828. 


Koͤnigl. Preuß. combinirtes Stadtgericht 
x zu Demmin und Jarmen. 

Der Neubau eines maſſiven Rathhauſes mit Stall 
. ſoll in Termino den aaſten November c., 

ormittags 10 Uhr, zu Rathhauſe hier, dem Min- 
deſtfordernden uͤberlaſſen werden, wozu wir Bauunz 
ternehmer einladen. Zeichnung und Anfchläge Fürs 
hen täglich, excl. Sonntag, Nachmittags in unſerer 

egiſtratur eingeſehen werden. Alt Damm, den 
sten November 1828. Der Magiſtrat. 
— . — 

Holz ⸗ Verkäufe. 

Im Auftrage des Königl. Landgerichts hier, ſollen 
iu Termino den gtem December c., Vormittags um 
10 Uhr, in Pogrzybow bei Oſtrowo belegen, 3640 


Stuͤck Eichen zu Schiffsplanken und Stab holz gegigr 
net, gegen gleich baare Bezahlung in Courant ver⸗ 
kauft werden, Die nähern Kaufbedingungen koͤnnen 
zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten Commiſſario 
eingeſehen werden. Krotoszyn, den 19. Octbr. 1828. 


Der Landgerichtsrath (gez.) Ruſchke. 


Im Königl. Pudaglaer Forſt,Revier follen: 
100 Stuck Mittelbauholz, 
200 Kleinbauholz, 

so Rindſchaͤlig, 
150 Bohlſtaͤmme, 
Öffentlich verkauft werden, hierzu iſt ein Termin auf 
den aßſten November d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Koͤnigl. Forſthauſe angeſetzt. Ferner im 
innowitzer Revier-Antheil follen: 


Kiefern, 


* 


8 Stuͤck kiefern Mittelbauholz, 
88. s Kleinbauholz, 
300 Bohlſtaͤmme, 
20 Klftr. „ Klobenholz, 

. „ Knuͤppelholz, 


2 
öffentlich an Ort und Stelle in der Forſt, auf der 
Abfindungs,Flaͤche von Zemplin am zoften November 
J., Vormittags 10 he, verkauft werden, welches 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Pudagla den zten November 1828. 
Der Oberfoͤrſter Schroͤdter. 


Muͤhlenverpachtung. 


Die in der Tribſeer Vorſtadt belegene Garboden⸗ 
haͤger oberſchlägtige Waſſermuͤhle, welche 2 Gänge, 
wovon der eine mit Rheiniſchen Steinen verfehen ift, 
treibt, ſoll auf einen angemeſſenen Zeitraum verpach⸗ 
tet und kann nach erfolgtem Zuſchlage ſogleich ab⸗ 

eliefert werden. Das Wohnhaus und die übrigen 

ebaͤude, fo wie das Muͤhlenwerk, find vor etwa 
20 Jahren neu erbaut, und müffen, da fie ein Eis 
genthum des vorigen Müllers ünd, beim Antrikte 
der Muͤhle, nach einer unparthetiſchen Taxe, baar 
bezahlt werden, jedoch kann, wenn es verlangt wird, 
der größte Theil des Taxwerths der Gebäude bei dem 
Muͤhlenpaͤchter zinsbar ſtehen bleiben. Zum oͤffent⸗ 
lichen Aufbot diefer Mühle iſt der zaſte November 
d. J., Morgens 10 Uhr, auf der Achtmanskammer 
hieſelbſt angefegt, und konnen die Pachtbedingungen 
bei dem Herrn Ober⸗Sekretair Ku hl vorher nachge⸗ 


fehen werden. Stralfund am ziſten October 1829. 


Verordnete Muͤhlen-Inſpectores. 
— —— — — 
Procla ma. 
A. Folgende abweſende Perſonen, als: 

1) der Büdner Chriſtian Ziemer aus Alt⸗Werder, 
welcher als Grenadier dei dem Regiment 
von Puttkammer diente, und im Jahre 1806, 
beim Ausbruch des Krieges zwiſchen Preußen 
und Frankreich, eingezogen, den Krieg mit⸗ 
machte, und als er in Prenzlau gefangen und 
als Gefangener nach Frankreich abgeführt wer⸗ 


den ſollte, erkrankte, und in ein Lazarech jen⸗ 
ſeits des Rheins gebracht wurde, nichts weiter 
von ſich hoͤren laſſen; ſein Vermoͤgen beſteht 
in 32 Rihlr. 27 Sgr. 7 Pf., f 


der Matroſe Johann Erdmann Friedrich aus 
Colberg, welcher im Jahre 1802 nach Pillau 
gegangen iſt, und ſich dort auf einem Schiffe 
zu einer Reiſe nach London verheucrt hat und 
keine Nachricht von ſich gegeben, und deſſen 
Vermögen in a1 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. und 
in einem Garten beſteht, 


der Grenadier Jacob Toͤbe aus Alt, Werder, der 
im Jahre 1806 als Gefangener nach Frankreich 
abgeführt, bei feiner Ankunft in Beſta erkrankt 
iſt und in ein Lazareth gebracht wurde, und 
von ſich nichts weiter hören laſſen; ſein Vers 


moͤgen beſteht in 90 Rihlr. 14 Sgr. 3 Pf., 


der Seefahrer Carl Erdmang Gerin aus Col 
berg, von deſſen Leben und Aufenthaltsort ſeit 
dem Jahre 1814, wo er mit einem Boote nach 
Yſtadt abging, nichts bekannt iſt, und beträgt 
das ſeiner Ehefrau, Luidgard geborgen Jaucke, 
zuruͤckgelaſſene gemeinſchaftliche Vermoͤgen 
284 Rihlr. 18 Sgr. 6 Pf., 


5) der Grenadier und Zimmergeſelle Johann Hein⸗ 
rich Kroͤning, welcher den Feldzug 1806 mitge⸗ 
macht und nicht zuruͤckgekehrt iſt; fein Vermoͤ⸗ 
gen beſteht in dem mit feiner Ehefrau, Chriſtia⸗ 
na Louiſa gebornen Dehnel, beſeſſenen Grund— 
ſtuͤcke, zum Werthe von 420 Rthlr., 
der Einwohner Carl Ludwig Schaͤtzow aus dem 
Dorfe Schwemmin, der am zoſten Mai 1787 
geboren und im Jahre 1807 bei einem in Dan⸗ 
zig in Garnifon geſtandenen Pommerſchen Re 
ſerve⸗Bataillon in Militair-Dienſt getreten iſt, 
und von dieſer Zeit an nichts weiter von ſich 
hören laſſen; er hat ein Vermögen von 38 Rt. 
15 Sgr., 
der Grenadier Jürgen Wendt aus Pleushagen, 
er Nepal am sten März 1785, der im Jahre 
1805 oder 1806 als Soldat in das Grenadier⸗ 
Bataillon des von Treskowſchen Regiments 
eingeſtellt, im Jahre 1806 im Treffen gegen die 
Franzoſen bei Halle geweſen, iſt aber ſeit die⸗ 
ſer Zeit vermißt worden; ſein Vermoͤgen be⸗ 
fteht in 38 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf., 
der Knecht Chriſtoph Hobuß aus Schulzenha— 
gen, der im Jahre 1814 zur Landwehr eingezo, 
gen und nach Berlin commandirt wurde, und 
von dieſer Zeit nichts von ſich hören laſſen; 
fein Vermoͤgen beſteht in 24 Rt. ı2 Sgr. 6 Pf., 
9) der Schmiedegeſelle Martin Heinrich Donath 
aus Colberg, geboren den ıgten Mai 1772, der 
im Jahre 1793 auf die Wanderſchaft gegangen 
and ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Auf 
enthalt nichts hören laſſen; fein Vermögen ber 
ſteht in 120 Rihlr. 13 Sgr. 6 Pf., 
und im Fall ihres Ablebens alle etwanigen unbe— 
kannten Erben und Erbnehmer, 


2) 


— 


3 


60 


8) 


B. die ihrem Leben und Aufenthaltsorte unbe 
kannten Erben und Erbnehmer: 


100 des Musquetier Martin Gottfried Stern, der 
durch das Erkenntniß de publicato den loten 
July 1826 für todt erklart worden, und deſſen 

Vermoͤgen in 4 Sgr. 2 Pf. beſteht, 
11) der Dienſtmagd Anna Sophia Berger, die durch 
20 . Erkenntmiß für todt 9 toziden, und 
eren 


beſteht, 


werden auf den Antrag ihrer Verwandten und reſp. 


Curatoren hiedurch aufgefordert, ſich binnen Neun 
Monaten und fpäteftens in dem auf den aaften April 
1829, Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Lands und 
Staädtgerichts-Aſſeſſor Goͤhde angeſetzten Termine 
entweder perſönlich oder durch einen mit Vollmacht 


Vermögen in 14 Rehlr. 16 Sgr. a Pf. 


und Information verſehenen Bevollmächtigten zu 


melden und reſp. ihre Legitimation zu führen, widri⸗ 


genfalls die Verſchollenen Für todt erklaͤrt und ihr 
Vermoͤgen denen ſich gemeldeten und legitimirten 
Erben ausgeautwortet, die unbekannten Erben und 
Erbnehmer aber zu erwarten haben, daß deren 
Vermoͤgen als herrenloſes Gut angeſehen und der 
dazu berechtigten Behörde uͤberwieſen werden wird. 
Colberg, den zten Juny 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Vorladung. 


Mit Beziehung auf die unterm heutigen Dato er⸗ 


laſſene, den Stralſunder Zeitungen vollſtändig ein 
geruͤckte Vorladung, werden alle diejenigen, welche 
an den Pächter Gottfried Grotjohann zu Bartels 
hagen und Zuͤhlendorſf und deſſen Vermögen aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Forderungen und 
Anſprüche zu haben vermeinen, von 3 
Hofgerichte vorgeladen, ſolche am ısten October, 
oder ı3ten November, oder ısten December d. J., 
vor demſelben gehörig zu profitiren, zu verifiztren 
und de prioritate zu deduciren, widrigenfalls fie 
damit nicht weiter gehört, ſondern durch den am 
rzten Januar: k. J. zu publicirenden Präclufiv Abs 
ſchied vom Concurſe werden abgewieſen werden; 
wobey auch das von ihnen zu beobachten iſt, was 
wegen der Wahl eines gemeinſchaftlichen Anwaldes 
in dem Proclama vorgeſchrieben worden. Zugleich 
werden aber Creditores noch beſonders vorbeſchie⸗ 
den, da das Königl. Hofgericht es angemeſſen ge 


funden, in termino preclusivo, den laten Januar 


1829, eine Verhandlung ſowohl ruͤckſichtlich der Pach⸗ 
tung von Bartelshagen und Zuͤhlendorff, 1 
in Betreff einer guͤtlichen Aufgreifung dieſer Debit⸗ 
ſache einzuleiten, in dieſem Termin zu dem Ende 
in Perſon oder durch hinlaͤnglich legitimirte und 
inftrairte Gevollmaͤchtigte zu erſcheinen, widrigen⸗ 


falls die Ausbleibenden für einwilligend in die Ber 


ſchläſſe der Mehrheit der anweſenden Glaͤubiger wer, 
— angrjeben werden. Datum Greifswald, am gen 
eptbr. 1828. 
Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 
Ziemsſen. 


— —— - 


Siebei eine 


Beilage. 


dem Koͤnigl. 


Li 


Beilage zu Nr. 92. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 


17. November 


1828. 


Vorladung. 


3) Auf den 4156 des hieſigen Buͤrger und Stell⸗ 
machermeiſter Gottlieb Berg werden alle etwas 
nigen Real Pratendenten, die an das, für die 

verſtorbene Kämmererwittwe Kamke geborne 
Flemming aus dem Kontrakt vom i4ten as 
nuar 1804 auf deſſen, vor 
Thore hieſelbſt belegenen Wollſpinner-Hauſe 

0, 4 eingetragene Kapital der 210 Kıhlr, rück 


ftändige Kaufgelder und aus dieſem angeblich 


verloren gegangenen Inſtrument Anſpruͤche zu 
‚haben vermeinen, und eben fo auch 

auf den Antrag des Bauer Michael Liermann 
zu Farbezin werden ſelbige wegen der vermoͤge 
Obligation vom ten April 1824 auf dem Mofe 
des Bauer Carl Knaak zu Hindenburg hieſigen 
Amts eingetragenen, ihm aber angeblich ver⸗ 
brannten Obligation über 200 Nıhle, habenden 
Anſpruͤche 

in der Art oͤffentlich vorgeladen, daß ſie ſich a dato 
innerhalb 3 Monaten und fpäteftens in dem von 
uns auf den gaſten Januar 1829, Vormittags um 


20 


10 Uhr, allhier zu Nathhauſe angeſetzten Termine 


entweder in Perſon oder durch einen, mit hinläng⸗ 
licher Inſtruction und Vollmacht verfehenen Be⸗ 
vollmächtigten einfinden, ihre etwanigen Anſpruͤche, 


es ſei aus welchem Rechtsgrunde es wolle, anzuzei⸗ 


en und geltend zu machen, oder zu gewaͤrtigen 
Daten, daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen 
eal-Anſprüchen an die bemerkten Grundſtuͤcke wers 
den präcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Still 
ſchweigen werde auferlegt werden. Naugard, den 
izten October 1828. 


Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Apfelſinen und eingemachte Ananas bei 
Rudolph Hecker. 
—— — 3; — ͥUQ]——U— — —— 
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n Ich empfing eine Kiste * 
W acht französischen Robillard, 255 
2% welchen ich in Original- Pfund- Paketen % 
W 20 Silbergroschen verkaufe. 225 
. F. A. Flies ter. 255 
e e e e e e e e ee e e e e e 


Gaͤnſebruͤ 
Beſte Pommorſche Gaͤnſebruͤſte RT 


Reife Ananas- Früchte bey 
August Otto, 


— ZZ zz ——————————— 

Holl. Voll-Hering in Tonnen and kleinen Ge- 
binden, italienische Maronen und Limb. Käse 
bey August Otto, 


dem Gtargardter 


Von dem Herrn F. W. Kohlmetz in Berlin 
empfing nachstehende Schnupf-Tabacke in Com- 
mission und oflerire solche zu den Fabrikpreisen 
mit 10 pCt. Rabatt bei 5 Pfunden: 


10jährige Cärotten ... p. PId. 20 Sgr. 


Carotten Nr. . 18 
dito MEN ANETTE. Wale 
dito re ðv i 
J in 
dito VW 
Macubs 2 
Prince Regent 20 
Aromatis. Augemtaback - 20 
Robillardld . 20 in f Pfd. 
Ferner empfehle eine vorzügliche Sorte 
Rester-Cauaster, los in Beuteln, 
p. Pfd. 8 Sgr. 
Geschnittenen Portorico, los in 
Beuteln . p. Pfd. ı2 Sgr. mit 
“Geschnittenen Portorico, 2te Sorte, 10 pCt. 
f Rabatt, 


los in Beuteln , p. Pfd. 10 Sgr. 
Macuba in 4 Pfd. Packeten, von Ja- 
cob Doussin & Comp. in Berlin, 
p. Pfd. 20 Sgr. 
G. A. Theod, Gierke, 

Kohlmarkt Nr. 622. 


——— — ͥ — 
Große Wollweberſtraße Nr. 387 ſteht eine dunkel⸗ 
braune Stute (Englaͤnder) billig zum Verkauf. 


Beſte gegoſſene Lichte, 6, 8, 10 und 12 pr. Pfd, 
welche hell und ſparſam brennen und nicht lecken, 
verkauft den Stein von 22 Pfd. zu 3 Rihlr. 1755 Sgr. 
die Materigl-Handlung 
. Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 126. 


Italienische Maronen bey 
August Otto. 


Ganz vorzüglich ſchoͤnes aſtfreies Buchen-, Eichen, 
Birfens und Elſen⸗Kloben⸗, fo wie auch Elſen-Knuͤp⸗ 
pel⸗Holz, iſt zu jeder Tageszeit, ſowohl auf dem 
Grawitzſchen Speicherhofe Nr. 43, nahe der Baum⸗ 
bruͤcke, wie auch auf dem neuen Holzmarkte vor dem 
Ziegenthore zu haben. Auch offeriren wir hiemit 
mehrere Tauſend Stuͤck Floßlatten von 30 bis 40 Fuß 
Laͤnge, welche ſich ſehr gut zum Baue eignen. 

En Vaſch. Neumann. Fr. Schneider. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über eine Parthie Magdeburger Cicho⸗ 
rien, am Montage den ızten November, um 2 Uhr 
Nachmittags, im Hauſe Marienkirchhof Nr. 779. 


BA ume Auction. 

Am a0sten November, Nachmittags um 3 Uhr, 
sollen im Logen-Garten mehrere Aprikosen-, Bir- 
nen-, Pflaumen-, Aepfel- und Pfirsich-Bäume, ge- 
gen gleich baare Zahlung, verkauft werden, 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die Belle-Etage des Hauses Breitestrasse No. 363, 
bestehend in einem Saal, acht Zimmern und Zu- 
behör, soll im Ganzen oder auch getheilt vermie- 
thet werden. j 


Breiteſtraße Nr. 407 iſt ein ſchoͤnes Zimmer 
nebſt Schlaf⸗Cabinet, meublirt und mit Aufwar⸗ 
tung, ſogleich oder zum Aften December c. zu 
vermiethen. . 


Lernueze — 

Ein Entree, zwei Stuben und Cabinet nebſt Holz⸗ 
gelaß und Pferdeſtall ſtehen zum ıften Januar kuͤnf⸗ 
tigen Jahres zu vermiethen. Wo? ſagt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


tungs⸗Erpediioꝝx; F(' .uãꝓẽ! — 
Moͤnchenſtraße No. 458 find 1 oder 2 Stuben mit 
Moͤbeln zu vermiethen. 


Die zweite Etage in meinem Hauſe, Baumſtraße 
No. 1015, beſtehend aus drei Stuben, einer Kam⸗ 
mer, einer großen Küche und Holzgelaß nebſt einem ge⸗ 
wölbten Keller, ſteht an eine ftille Familie zu ver⸗ 
miethen und kann zu Neujahr 1829 bezogen werden. 
Stettin, den ısten November 1828. 

G. Heyden. 
—— — 
Bekanntmachungen. 

Der höher gegangenen Getreidepreife wegen, vers 
kaufen wir unſere Biere von heute an zu nachſte⸗ 
hende Preiſe: 

Stark Lagers, 

ter-Bier die Tonne, 
10 Sgr., ö 8 
Lager- und Merſeburger Halbbier à Tonne 3 Rıhlr. 


Rihlr. 10 A 
*. 


ann 

TE RER 

Verkauf: Anerbieten mehrerer nuͤtzlichen 
Erfindungen. 

1) Im Beſitz einer eigenthümlichen Erfindung, nem⸗ 
lich: eines ſowohl im verbeſſerten als rohen Zu⸗ 
ſtande um mehr als die Halfte e Erſatz⸗ 
mittels für Fußdecken, als auch des isher als Unter⸗ 
lage für ſelbige angewendeten. Heu's, Stroh's, Pa⸗ 
pier’s und dergl., welches alle guten Eigenſchaften, 
als: Weiche, Wärme, Dauer und Wohlfeilheit in ſich 
vereinigt, biete ich dieſe Erfindung Fabrik-Unterneh⸗ 
mern wie auch Armen-Anſtalten hiermit öffentlich 
zum Verkauf an, indem es mein Geſchaͤft nicht er 
laubt, mich mit der Fabrikation dieſes Erſatzmittels 
zu befaffen. Es halt übrigens im rohen als auch 
insbeſondere im verbefferten Zuſtande jede Pruͤfung 
zu obigem Zwecke, behufs der Erlangung eines Pa 
tentes aus. 5 

2) Jede Art von Hefen oder Bärme auf eine bis⸗ 
her noch nicht in Anwendung ebrachte bekannte 
Art, — Jahre lang in ungeſchwächter Gaͤhrungskraft 


Manheimer, Merſeburger und Bit⸗ 
incl. Spundgeld, zu 5 Rihlr. 


18 gr., ö 
dergleichen Manheimer zu 3 
Hoffm 


borgen. 


zu erhalten und vor Verderben zu ſchuͤtzen, — durch 
welches Mittel nunmehr auch Brauherrn in den Stand 
geſetzt werden, die Bierwürze ohne größere Koſten 
als die Hefen betragen, zum weinartigen Getränk 
umzuwandeln. — 

2 Einfache Verfahrungsart, ohne Deſtillation aus 
Spiritus von 75 bis 80 Graden, und zwar — ohne 
D irgend einer waſſerſaugenden Subſtanz und 

estuft an Alcohol, — Linen Weingeiſt in außeror⸗ 
dentlicher Starke und Güte, nemlich von 98 Graden 
und für das Quart kaum 6 Pf. betragenden Fabri⸗ 
kationskoſten, in kurzer Zeit zu gewinnen. 

Kaufliebhaber dieſer drei Erfindungen erhalten auf 
frankirte Briefe prompte Antwort, und bin ich Vor⸗ 
mittags von 3 bis 10 Uhr in dieſer Angelegenheit 
zu ſprechen. Stettin, den gten November 1828. 

7 Der Deſtillateur Roth. 


* 


Eine angemeſſene Belohnung 


iſt demjenigen ausgeſetzt, der den Thaͤter nachſtehen⸗ 
der auf dem Jahrmarkte in Greiffenhagen geſtohle⸗ 
nen Sachen entdeckt: 
1 violet Atlas⸗Hut mit ſchwarzen Blonden, 
1 ſchwarz dito mit Federblumen, 
4 ſchwarze Sammt⸗Mancheſter-Huͤte, 
dito ito dito Kinder; Hüte, roth 
Ben . I 0 
24 Tull⸗Hauben, 
4 Tuͤll⸗Tuͤcher, 
3 Tuͤll⸗Kragen, 
3 Kindermügen von Tuͤll, 
11 weiße Jabots, a 
12 Collereis ohne Jabots, 


s ordinaire Kragen, : 
dito Mützen von buntem Baſtard, 
3 ſchwarze Levantine⸗Collerets, 
4 Merino⸗Muͤtzen, 2 blaue und 2 ſchwarze, 
1 ſchwarz Sammt Mancheſter Mütze. 
Es wird gebeten, ſich alsdann bei etwaniger Ent⸗ 
deckung auf dem Polizei⸗Bureau zu melden. 


!!: — r...... 
Jedermann wird hiermit gewarnt, auf meinen Na⸗ 

men einem meiner Angehörigen irgend etwas zu 

altzer, Geh. Kanzlei-Sekretair. 


PER Eco e 

3% Um der irrigen Meinung, als hätte ich mein 22 
* Geſchaͤft aufgegeben und laſſe nicht mehr ar- N 
2 beiten, zu begegnen; zeige ich hierdurch erge⸗ 78 
e benſt an, da ich nicht allein mit wohlgewaͤhl⸗ 
2 ten und unverkennbar ausgeſuchten Pelz Waas si 
2% ven, nach jedem Belieben, verſehen, ſondern Ze 
2 auch im Stande bin, bei reeller Waare bie #* 
24 billigſten Preiſe zu ſtellen; womit ich mich dem 
* ferneren Wohlwollen beftens empfehle. * 
7 D. Krüger, Kohlmarkt Nr. 621. * 


2% . . „ 2% l . e e e e e 


Daſſer gelbe Zucker⸗Ruͤben find zu haben am Ma- 
rienthor beim Schiffer Koch aus Stralſund. 


Loose zur astronomischen Uhr des Hrn. Lieder 
in Berlin, sind im Industrie- und Meubel- Magazin 
à 10 Sgr. zu haben. C. F. Thebesius. 


